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Im Ausland erworbene Kompetenzen
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Projektarbeit





Im Ausland erworbene Kompetenzen

Das europäische Projekt AKI richtet sich an junge Erwachsene im Alter von 18 bis 30 Jahren, die unabhängig 
von Schule oder Universität einen Auslandsaufenthalt absolvieren. Es zielt darauf ab, die dabei erworbenen 
sozialen Kompetenzen zu identifizieren und anzuerkennen. Das Projekt geht dem Wunsch nach, diese 
Kompetenzen sichtbarer zu machen und ihren Mehrwert auf dem Arbeitsmarkt und in der Gesellschaft zu 
erhöhen. Es wurde durch das Programm Erasmus + Jeunesse („Erasmus + Jugend in Aktion“) gefördert.

Das Tool AKI hat folgende Akteure auf dem Gebiet der internationalen Mobilität und der Unternehmerwelt 
zusammen geführt:

	 •	Deutsch-Französisches	Jugendwerk	(DFJW);
	 •	Office Franco-Québécois pour la Jeunesse	(Französisch-Quebecisches	Jugendwerk);
	 • Institut supérieur de formation permanente (INSUP)	(eine	französische	Einrichtung	für	Weiterbildung);
	 •	Union Wallonne des Entreprises (Unternehmensverband der Wallonie).

Folgende	Partner	waren	an	der	Arbeit	beteiligt:	

	 •	Bureau International Jeunesse (BIJ) de Bruxelles	(Internationales	Jugendbüro	in	Brüssel);	
	 •	Les Offices Jeunesse Internationaux du Québec (LOJIQ)	(Internationale	Jugendwerke	des	Quebecs).

Eine Auslandserfahrung fördert und ermöglicht die Entwicklung von neuen Kompetenzen. Die Teilnehmenden 
an einer Mobilitätserfahrung haben ihre Vorhaben erfolgreich umgesetzt und möchten sich durch ihr 
gewachsenes Selbstvertrauen in der Gesellschaft, in der Gemeinschaft oder in der Vereinsarbeit engagieren. 
Durch den Auslandsaufenthalt verlassen die Teilnehmer/innen ihr gewohntes Umfeld, machen neue 
Erfahrungen und verändern ihre Gewohnheiten. Sich der Welt, anderen Menschen und Unterschieden zu 
öffnen, ermöglicht es, am sozialen und gemeinschaftlichen Leben erfolgreich teilzuhaben.

Berufs-,	 Fach-	 oder	 Sprachkompetenzen	 können	 anhand	 eines	 Berufsbilds	 oder	 des	 Gemeinsamen	
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) bemessen werden. Schwieriger wird dies für soziale 
Kompetenzen,	wie	z.	B.	Veränderungsbereitschaft	oder	die	Fähigkeit,	sich	in	eine	Gruppe	zu	integrieren	und	
sich zu engagieren. 

Die	AKI-Partner	haben	diese	Ausgangssituation	zum	Anlass	genommen,	um	ein	Handbuch	für	fünf	im	Ausland	
erworbene soziale Kompetenzen zu entwickeln: 

	 •	Offenheit	
	 •	Veränderungsbereitschaft	
	 •	Umgang	mit	anderen	
	 •	Verantwortungsbewusstsein
	 •	Selbstvertrauen

Vervollständigt	wird	dieses	Handbuch	durch	eine	Reihe	von	Dokumenten	zur	Anerkennung	von	Kompetenzen.	
Dieses beinhaltet Instrumente, welche es jedem Teilnehmenden ermöglichen, sich mit seiner Auslandserfahrung 
auseinanderzusetzen	und	Erlerntes	 ins	Licht	 zu	 rücken	 (Fragebogen	 für	Teilnehmende,	Begleitheft	 für	den	
Tutor, personalisiertes Dokument für die Wertschätzung von sozialen Kompetenzen). 

Die	Arbeit	der	AKI-Partner	beruht	auf	deren	Kenntnis	der	Effekte	von	Mobilitätsprogrammen	in	Deutschland,	
Belgien,	Frankreich	und	Québec.	Gleichzeitig	stützt	sie	sich	auf	die	Expertise	von	Wissenschaftlern	aus	dem	
Bereich	von	Jugendprogrammen,	sowie	von	Experten	aus	der	europäischen	und	quebecer	Arbeitswelt.																																													

DAs Tool AKI In Kürze             
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Isaac Newton
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Im Ausland erworbene Kompetenzen

Soziale Kompetenzen sind wichtig für junge Menschen, die heutzutage mit einer großen Zahl an 
Herausforderungen	 konfrontiert	 werden	 (Schwierigkeiten	 beim	 Berufseinstieg,	 Integration	 in	 einer	
multikulturellen	Gesellschaft,	Anerkennung	ihrer	Kompetenzen	in	einem	globalisierten	Kontext).

Die	Projektpartner	haben	ein	Handbuch	erarbeitet,	das	sich	sowohl	an	die	non-formale	Bildung,	als	auch	an	
die Arbeitswelt anlehnt. Dabei wurden folgende Ziele verfolgt: 

	 •	sichtbar	machen,	dass	ein	Auslandsaufenthalt	eine	gute	Gelegenheit	ist,	um	Kompetenzen	zu		
	 erweitern;

	 •	Jungen	Menschen	helfen,	ihre	Erfahrungen	in	Worte	zu	fassen,	die	im	Ausland	erworbenen	sozialen
	 Kompetenzen	zu	erkennen	und	diese	zu	nutzen;

	 •	Arbeitgebern	aufzeigen,	dass	ein	Auslandsaufenthalt	zu	der	Erlangung	von	Fähigkeiten	führt,	von		
	 den	sie	profitieren;

	 •	erklären,	wie	diese	Kompetenzen	in	der	Arbeitswelt	und	in	der	Gesellschaft	eingesetzt	werden		
 können.

Wozu DIenT DIeses HAnDbucH?

	 •	Teilnehmer/innen	von	Mobilitätsprogrammen	der	AKI-Projektpartner	im	Rahmen	der	nicht-
	 formalen	Bildung,	die	unabhängig	von	Schule	oder	Hochschule	durchgeführt	werden	und	
 Teilnehmer/innen anderer Programme, wie zum Beispiel der europäischen und internationalen  
	 Freiwilligendienste,	sowie	von	Jugendaustauschen;

	 •	Tutoren	/	Tutorinnen	von	Aufnahmeeinrichtungen.	

Dieses	 Handbuch	 richtet	 sich	 ebenfalls,	 sowohl	 von	 seinen	 Zielen	 als	 auch	 von	 seinen	 Inhalten	 her,	 an	
Teilnehmende aus der formalen Bildung (Programme, die im Rahmen der Erstausbildung durchgeführt werden). 

Darüber hinaus richtet es sich an: 

	 •	Jugendliche	/	Junge	Erwachsene,	die	für	ihre	berufliche	und	soziale	Eingliederung	besser	verstehen
	 wollen,	was	soziale	Kompetenzen	sind;

	 •	Begleiter	von	Jugendorganisationen,	die	Mittel	suchen,	um	Jugendlichen	dabei	zu	helfen,	sich
	 über	ihre	im	nicht-formalen	Kontext	erworbenen	Kompetenzen	bewusst	zu	werden	(Freiwilligendienst,
	 Bürgerengagement);

	 •	Arbeitgeber	(Unternehmen,	Vereine,	NGOs,	Gebietskörperschaften,	…)	für	die	Fachkompetenzen
 allein nicht ausreichen, um sich in der Arbeitswelt einfinden zu können und die daher ein besonderes
	 Interesse	an	sozialen	Kompetenzen	haben;

	 •	Strukturen	wie	zum	Beispiel	Aus-	und	Weiterbildungseinrichtungen	oder	Einrichtungen	zur
	 beruflichen	Orientierung	und	Eingliederung,	die	sich	dieses	Instrument	zu	Eigen	machen	wollen.

An Wen rIcHTeT sIcH DIeses HAnDbucH? 
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Im Ausland erworbene Kompetenzen

Das	Handeln	stützt	sich	auf	drei	Elemente,	die	eine	Kompetenz	bilden:	

	 •	eine	oder	mehrere	Kenntnisse	(„Wissen“);	
	 •	eine	oder	mehrere	Eignungen	oder	Fähigkeiten	(„Know-how“);
	 •	eine	oder	mehrere	Haltung(en)	(„Soft	skills“).

Eine	Kompetenz	ist	eine	kontextbezogene	Handlungsfähigkeit.		

In	 der	 französischen	 Fassung	 wird	 der	 Begriff	 „bereichsübergreifende	 Kompetenzen“	 (compétences 
transversales) verwendet, der in der Deutschen mit dem Begriff „soziale Kompetenzen“ übersetzt wurde.

Das Besondere an sozialen Kompetenzen ist, dass sie in zahlreichen Situationen verschiedener Lebensbereiche 
(beruflich, sozial, persönlich) eingesetzt werden. Bei der Arbeit handelt es sich um verfügbare Kompetenzen, 
die in zahlreichen Berufen und in verschiedenen beruflichen Situationen angewandt werden können.

Nach	dem	centre d’analyse stratégique français (französisches Zentrum für strategische Analyse) sind soziale 
Kompetenzen (compétences génériques: Basiskompetenzen) direkt gebunden an Grundwissen  bzw. an 
Verhaltens-,	Wissens-	oder	Organisationskompetenz.

Die Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen (2006/962/EG vom 18. Dezember 2006) lassen sich 
in die sozialen Kompetenzen einordnen. Die Europäische Union definiert sie als „eine Kombination aus 
Wissen,	Fähigkeiten	und	Einstellungen,	die	alle	Menschen	für	ihre	persönliche	Entfaltung,	soziale	Integration,	
Bürgersinn und Beschäftigung benötigen“.
 
Es wurden acht Schlüsselkompetenzen festgelegt: 

	 •	Muttersprachliche	Kompetenz;
	 •	Fremdsprachliche	Kompetenz;
	 •	Mathematische	Kompetenz	und	grundlegende	naturwissenschaftlich-technische	Kompetenz;
	 •	Computerkompetenz;
	 •	Lernkompetenz;
	 •	Soziale	Kompetenz	und	Bürgerkompetenz;
	 •	Eigeninitiative	und	unternehmerische	Kompetenz;
	 •	Kulturbewußtsein	und	kulturelle	Ausdrucksfähigkeit.

Das Tool AKI verbindet soziale Kompetenzen und Verhaltensweisen im Rahmen der oben genannten 
Empfehlung des Europäischen Rats und Parlaments. 

Die	 fünf	 im	Ausland	 entwickelten	AKI-Kompetenzen	 können	 im	 beruflichen	 und	 /	 oder	 sozialen	 Kontext	
eingesetzt werden.

Worum geHT es?

sozIAle KompeTenzen 
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Im Ausland erworbene Kompetenzen

Es sollte keine vollständige Liste von sozialen Kompetenzen ausgearbeitet werden, vielmehr ging es um 
die Auswahl einer angemessenen Zahl an Kompetenzen, die vorrangig bei Auslandsaufenthalten erworben 
werden. Dabei war die soziale und berufliche Eingliederung der jungen Menschen im Vordergrund.

Veränderungsbereitschaft
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es geHT um FünF sozIAle KompeTenzen, DIe WäHrenD 
AuslAnDsmobIlITäTen enTWIcKelT WerDen Können. 

Worum geHT es? 

Nachdem	Teilnehmer/innen	von	Mobilitätsprogrammen	sowie	Unternehmen	aus	den	beteiligten	Ländern	der	
Projektpartner	befragt	wurden,	konnten	die	AKI-Partner	fünf	für	einen	Auslandsaufenthalt	charakteristische	
soziale	 Kompetenzen	 festlegen.	 Diese	 wurden	 gleichermaßen	 als	 wesentlich	 angesehen;	 von	 deutschen,	
belgischen,	französischen	und	quebecer	Anwerbern,	sowie	Personalberatern.

Diese Kompetenzen wurden auch vom Bureau International Jeunesse de Bruxelles (BIJ) als relevante 
Kompetenzen im Bürgerengagement angesehen. Sie sind außerdem in verschiedenen kürzlich erschienenen 
Publikationen	 aufgeführt,	 darunter	 das	 kanadische	 Werk	 für	 handlungsgebundene	 Kompetenzen	 (Basis-	
Kompetenzen) für die RESDAC-Gemeinschaft	 (Netzwerk	 für	 Entwicklung	 der	 Alphabetisierung	 und	 den	
Erwerb von Kompetenzen). 

Teilnehmende sollen sich bewusst werden, welche Kompetenzen sie entwickelt haben. Arbeitgeber sollten 
Kompetenzen, die während einer Auslandsmobilität erworben wurden,  stärker berücksichtigen.

Die fünf vorgestellten sozialen Kompetenzen sind eng miteinander verbunden.

Kompetenzausbau	dank	Auslandsmobilität:	Jugendlichen	werden	die	Karten	 in	die	Hand	gelegt,	die	 sie	 im	
Berufsleben und oder der Gesellschaft einsetzen können. 
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AUSLANDSMOBILITÄT : 

SIE HABEN DIE KARTEN IN DER HAND. 

JETZT SIND SIE DRAN !

MOBILITE INTERNATIONALE : DES CARTES EN MAIN,
DES CARTES A JOUER 

Le partenariat AKI a souhaité présenter son travail sous la forme d’un jeu de cartes. 
Chaque compétence transversale se décline en trois capacités, lesquelles sont symbolisées par trois cartes. 
Nous sommes partis du principe que le jeune a nécessairement un premier embryon de capacités 
dans les 5 compétences AKI, développé au cours d’expériences personnelles, professionnelles, citoyennes.
La mobilité internationale va renforcer certaines de ses capacités, voire développer de nouvelles capactiés.
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DIe KArTen In Der HAnD HAben / KArTen AusspIelen

Die	AKI-Partner	wollten	ihre	Arbeit	in	Form	eines	Kartenspiels	präsentieren.	

Jede	soziale	Kompetenz	gliedert	sich	in	drei	Fähigkeiten,	die	durch	drei	Karten	dargestellt	werden.	Dabei	sind	
die	AKI-Partner	davon	ausgegangen,	dass	jede/jeder	Jugendliche	einen	Grundstock	an	Fähigkeiten	der	fünf	
AKI-Kompetenzen	hat,	die	er/sie	durch	persönliche,	berufliche	und	gesellschaftliche	Erfahrungen	entwickelt	
hat. 
Eine	internationale	Mobilitätserfahrung	wird	ihre/seine	Fähigkeiten	verstärken	und	kann	dazubeitragen,	neue	
zu entwickeln.
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Im Ausland erworbene Kompetenzen

Jede	 Kompetenz	 ist	 in	 3	 Fähigkeiten	 (Karte)	 unterteilt.	 Diese	 Fähigkeiten	 teilen	 sich	 in	 4	 Dimensionen	 auf.	

Neugierig sein 

Sich für andere interessieren
 
Sich über sein Umfeld erkundigen

Ein neues Umfeld mit dem eigenen Umfeld 
vergleichen

Auf das Unbekannte zugehen

Vielfalt berücksichtigen

Sich über Vielfalt bewusst sein
 
Sich für andere mit ihren Unterschieden 
interessieren

Seine Unterschiede mit anderen teilen

Sich durch Vielfalt bereichern lassen

Andere  Meinungen respektieren

Der Meinung anderer zuhören

Seine Meinung äußern, ohne sie aufzudrängen

Bereitschaft zur Annahme anderer Meinungen
ohne Ausnahme

Kritik konstruktiv annehmen

Veränderung angehen 

 
Offen sein für Veränderung

Die Gründe für Veränderung verstehen 

Verstehen, was man durch Veränderung 
gewinnen, aber auch verlieren kann

Kritisch gegenüber Veränderungen sein 

Sich für Veränderung einsetzen

Ideengeber sein

Neue Aufgaben erlernen, sich mit neuen 
Technologien auseinandersetzen

Kreativ sein

Veränderung (aktiv) gestalten

Bei Veränderungen seine 
Handlungsweise anpassen
Platz für neue Bezugspunkte lassen 

Seine Handlungsweise den Veränderungen 
anpassen
 
Sich notwendige Ressourcen für die 
Veränderung aneignen
 
Sich anpassen und dabei effizient bleiben

Beziehungen mit anderen aufbauen 

Anderen (aufmerksam) zuhören

Sich in jemanden hineinversetzen, um seine 
Empfindungen zu verstehen

Je nach Gesprächspartner einen angemessenen
Kommunikationsweg wählen

Mit neuen Bekannten normal kommunizieren

Die Fähigkeiten des Netzwerkens
ausbauen
Sich in ein bereits bestehendes Netzwerk
integrieren
 
Sein eigenes Netzwerk aufbauen

Sein Netzwerk durch Zusammentreffen oder 
durch neue Technologien pflegen

Sein Netzwerk durch Zusammentreffen oder
durch neue Technologien erweitern

Sich in einer Gruppe engagieren

Den Platz und die Aufgabe von Jedem 
(Gruppenmitglied) erkennen

Mit einer Gruppe ein gemeinsames Ziel 
verfolgen

In einer Gruppe Hilfe anbieten

Seine eigenen Interessen hinter die der 
Gruppe stellen

Vor dem Handeln sein Umfeld
verstehen 

Verstehen, was von einem erwartet wird

Die Mittel und die Grenzen des Umfelds 
berücksichtigen
 
Eine Situation analysieren
 
Einen Aktionsplan entwickeln 

Probleme lösen

Ein Problem lösen

Bei Bedarf um Hilfe bitten

Anderen beibringen, Probleme zu lösen

Das Vorhersehen eines eventuellen Problems 

Gegenüber anderen respektvoll
handeln
Keine unüberlegten Risiken für sich und 
andere eingehen

Sein Handeln erklären und die 
Konsequenzen verantworten

Entscheidungswege mit anderen teilen

Gemeinsame Entscheidungen ermutigen

Seine Stärken und Schwächen
kennen

Sich über seine Stärken bewusst sein

Seine Schwächen anerkennen

Versuchen, seine Schwächen zu überwinden

Seine Schwächen in Stärken umwandeln 

Seine Handlungsfähigkeit ausbauen

Sich Gedanken machen, was möglich ist zu tun

Initiativen ergreifen

Sich Herausforderungen stellen

Bei Misserfolgen nach Lösungen suchen, 
um wieder auf die Beine zu kommen

Seinen Platz einnehmen
Sein Umfeld beobachten, um bestmöglich 
zu handeln

Sich entsprechend seiner Fähigkeiten
in einer Gruppe positionieren

Seine Entscheidungen, seine Meinungen 
behaupten

Seine Meinung äußern, ohne sich durch 
Kritik verunsichern zu lassen

> Offenheit

> Veränderungsbereitschaft

> Umgang mit anderen

> Verantwortungsbewusstsein

> Selbstvertrauen
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oder privaten Leben nutzen kann.



Im Ausland erworbene Kompetenzen

Neugierig

sein

Andere
Meinungen
respektieren

Viefaltberücksichtigen

Offenheit

Während des
Auslandsaufenthaltes

Im
Berufsleben

In der
Gesellschaft

„Wenn du anders bist als ich, mein Bruder, dann schadest du mir nicht, sondern du 
bereicherst mich“  (Antoine de Saint Exupéry)

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Bürger/in

• sich mehr um seine/ihre 
Mitmenschen kümmern;

• sich für verschiedene 
Kulturen in seiner/ihrer 
Gemeinde interessieren;

• sich über lokale, nationale 
und internationale 

Institutionen informieren;

• einen Beitrag für ein neues 
Gemeinschaftsmodell leisten, 

in dem er/sie zuhört und 
Mitgefühl zeigt;

 
• Unterschiede 
wertschätzen.

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Mitarbeiter/in

• zuhören, verstehen, die 
Meinungen seiner/ihrer 
Kollegen/Kolleginnen 

akzeptieren und seine/ihre 
eigene Analyse und 

Problemlösung einsetzen;

• sich bewusst darüber 
werden, dass er/sie in der 
Berufswelt Personen aus 

unterschiedlichen 
Kulturkreisen trifft (Werte, 

Arbeitsmethoden, …);

• seine/ihre Neugierde 
befriedigen, indem er/sie 

Fragen stellt;

• zu verstehen versuchen, 
wie Vielfalt seine/ihre Arbeit 

bereichern kann.

Offenheit äußert sich durch die 
Aufgeschlossenheit gegenüber 

anderen, gegenüber 
Unterschieden, durch Interesse 

und Neugier für eine andere 
Kultur und dessen Integration 

in den Alltag.

Die Intensität der Beziehungen, 
der Begegnungen, fördert die 
Aufgeschlossenheit gegenüber 

anderen. 
Im Ausland muss der/die 

Teilnehmer/in  auf 
Unbekanntes, auf ein anderes 

Umfeld und auf andere 
Lebens- und Vorgehensweisen 
reagieren. Nach seiner/ ihrer 

Rückkehr wird er/sie einiges in 
Frage stellen.

offenheit ermöglicht einer person, einen erweiterten blick auf sein umfeld zu werfen, sich für andere zu 
interessieren und sein verhalten und seinen Denkweise an die personen und den Kontext des umfeldes 

anzupassen. mit anderen Worten: offen sein heißt, kulturelle vielfalt und meinungsvielfalt zu begrüßen und sich 
entsprechend anzupassen.
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Im Ausland erworbene Kompetenzen

Veränderung

angehen
SIch fürVeränderungeinsetzen

Veränderungsbereitschaft

Während des
Auslandsaufenthaltes

Im
Berufsleben

In der
Gesellschaft

Bei Veränderung
seine

Handlungsweise
anpassen

„Die einzige Konstante ist die Veränderung“ (Ghandara Buddha)

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Bürger/in

 
• sich dem Wandel öffnen, 

indem er /sie die von ihm/ihr 
hervorgerufene Dynamik und 

Kräfte berücksichtigt;
 

• Hindernisse überwinden 
und die sich ihm/ihr 

ergebenen Gelegenheiten 
nutzen;

• sich für Alternativen und 
soziale Erneuerungen 

interessieren, um komplexe 
soziale Herausforderungen zu 

lösen;
 

• (selbst) Akteur der 
Veränderung werden, 

indem er/sie andere für eine 
Sache sensibilisiert (z. B. mit 
Hilfe der sozialen Medien, 

durch die Teilnahme an 
Widerstandsbewegungen 
oder durch die Teilnahme 

an Bürgerinitiativen 
wie der Kampf gegen 

Lebensmittelverschwendung). 

Die Auslandserfahrung führt 
dazu, dass der/ die Teilnehmer/in 
seine/ihre gewohnte Umgebung 

verlässt.

Während er/sie im Alltag mit 
der Sprache des Partnerlandes 

konfrontiert ist, 
wird der/die Teilnehmer/in 

seine/ihre persönlichen 
Ressourcen und die 

seines/ihres Umfelds nutzen, um 
sein/ihr Verhalten 

an die jeweiligen Orte, Personen 
und Situationen  anzupassen.
Er/Sie muss sich sehr oft zu 

helfen wissen.

Die Arbeitswelt reagiert auf 
ständige Veränderungen 

(Globalisierung, neue 
Arbeitsmethoden, neue 

Orientierungen, Strategien, 
technischer Wandel, usw.).

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Mitarbeiter/in

 
• mit Gelassenheit auf 

Veränderungen reagieren;
 

• seine/ihre Pläne und 
Vorgehensweisen schnell 

anpassen (z. B. indem 
er/sie sich in ein neues 
Computerprogramm 

einarbeitet);
 

• rege und schnell auf 
Veränderung reagieren;

• kreativ sein, neue Ideen 
vorschlagen (z. B. die 

Meinung äußern, ein neues 
Computerprogramm nutzen 
oder neue Arbeitsmethoden 

einführen).

 

veränderungsbereitschaft ermöglicht einer person, in einer sich wandelnden gesellschaft auf unterschiedliche und 
unvorhergesehene situationen zu reagieren.
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Die Fähigkeiten

des Netzwerkens

ausbauen

Sich in
einer Gruppe
engagieren

Beziehungenmit anderenaufbauen

Umgang mit anderen

Während des
Auslandsaufenthaltes

Im
Berufsleben

In der
Gesellschaft

Während seines 
Auslandsaufenthaltes wird 

der/die Teilnehmer/in auf andere 
zugehen müssen: in der 

Gastfamilie, in der WG oder in 
einem Team. Oft wird er/sie sich 

aufgrund von 
Sprachbarrieren stärker 

anstrengen müssen.

Er/Sie muss ebenfalls 
mit fremden Kollegen 

zusammenarbeiten, sein/ihr 
Hörverständnis ausbauen und 

Empathie zeigen. 

Diese Erfahrung bietet ihm/ihr 
die Gelegenheit, 

ein neues Netzwerk 
aufzubauen. 

„Niemand gelangt im Alleingang zum Erfolg“ (Nelson Mandela)

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Bürger/in

 
• Kontakte mit Menschen 
aus seiner Gemeinschaft 
knüpfen: mit Nachbarn, 

Volksvertretern und anderen 
engagierten Bürgerinnen und  

Bürgern;
 

• anderen gegenüber 
aufmerksam zuhören und 

Empathie zeigen;
 

• sich leichter in einem 
Verein 

(Studentenvereinigung, 
Gewerkschaft o. a.) 

einbringen;
 

• im Team an für die 
Gemeinschaft wertvollen 

Projekten arbeiten.

Mit dieser Erfahrung kann 
der/die junge Mitarbeiter/in

• in einem Team agieren und 
mit Kollegen/Kolleginnen, 

Vorgesetzten oder anderen 
Personen an einem 

gemeinsamen Projekt 
arbeiten;

• angemessen (z. B. 
konstruktiv und mit den 

richtigen 
Kommunikationsmitteln) mit 

verschiedenen Personen 
kommunizieren (unabhängig 
davon ob er/sie mit ihnen in 
engem Kontakt steht oder 

nicht);

• Das Vertrauen der anderen 
gewinnen;

• die Teilnahme und den 
Wissensaustausch 

unterstützen, indem er/sie 
sich zum einen um die ihm 

übertragene Aufgabe 
kümmert, ohne den Blick auf 

zwischenmenschliche 
Beziehungen zu vergessen. 

Das gespür im umgang mit anderen ermöglicht einer person je nach gesprächspartner angemessen zu 
interagieren, um neue Kontakte zu knüpfen und sich innerhalb einer gruppe für ein gemeinsames ziel zu 

engagieren, sowie ein netzwerk mit personen aus unterschiedlichsten bereichen zu pflegen.
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Während des
Auslandsaufenthaltes

Im
Berufsleben

In der
Gesellschaft

Vor dem Handeln

sein Umfeld

verstehen

Gegenüber
anderen

respektvoll
handeln

Probleme
lösen

Verantwortungsbewusstsein

„Mensch sein heißt Verantwortung fühlen, seinen Stein beitragen im Bewusstsein, 
mitzuwirken am Bau der Welt“ (Antoine de Saint Exupéry)

verantwortungsbewusstsein ermöglicht einer person, seine zusagen unter berücksichtigung der mittel und 
einschränkungen seines umfeldes einzuhalten, verantwortung zu übernehmen. eine verantwortungsbewusste 

person ist zuverlässig und vertrauenswürdig.

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Bürger/in

• sein/ihr unmittelbares 
Umfeld in einem größeren 
globalen Zusammenhang 

verorten;

• sich über (die 
Bedeutung) seiner/ihrer 
Rechte und Pflichten als 
Bürger/in bewusst sein;

• sich aktiv oder 
ehrenamtlich für etwas 
einsetzen und seine/

ihre Kompetenzen in den 
Dienst aller stellen (z. B. im 

Kampf gegen Armut, für 
Umweltschutz);

 
• Lösungen suchen und 

kollektive Entscheidungen 
ermutigen.

Ein Auslandsaufenthalt führt 
beim Teilnehmenden zu neuen 
Verantwortungen (in Hinblick 

auf seine/ihre Sicherheit, seine/
ihre Alltagsorganisation, …). 

Er/sie muss sich an 
verschiedene Regeln halten, 

sowie andere soziale und 
berufliche Normen erlernen 

(Alltags- und Arbeitsregeln, die 
im kulturellen Umfeld gelten).

Während sich der/die 
Teilnehmer/in seinen/ihren 

neuen Verpflichtungen allein 
stellen und Probleme lösen 

muss, gewinnt er/sie an 
Autonomie. 

Er/Sie wird sich über die 
Konsequenzen seines/ihres 

Handelns bewusst.

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Mitarbeiter/in

 
• die ihm/ihr übertragen 

Aufgaben unter Einhaltung 
der Ziele, Prozeduren und 

Fristen erledigen;

• bei Schwierigkeiten und 
Einschränkungen 

Durchhaltevermögen zeigen;
 

• leichter zu den Ergebnissen 
seiner/ihrer Arbeit stehen 

und Vertrauen bei Kollegen/
Kolleginnen und Vorgesetzen 

gewinnen;
 

• mit anderen 
Entscheidungen treffen, 
ohne dabei unüberlegte 

Risiken einzugehen;
 

• in seinem/ihrem 
Arbeitsumfeld als 

vertrauensvolle, reflektierte 
und leistungsstarke Person 

angesehen werden.
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Während des
Auslandsaufenthaltes

Im
Berufsleben

In der
Gesellschaft

Seine Stärken

und Schwächen

kennen

Seinen Platz
einnehmen SeineHandlungsfähigkeitausbauen

Selbstvertrauen

Wenn Ihr Euch nur selbst vertraut, vertrauen euch die anderen Seelen“ (Johann Wolfgang von Goethe)

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Bürger/in

• bei Schwierigkeiten, die 
ihn/sie beschäftigen, leichter 

Position beziehen;
 

• sich mit Selbstsicherheit 
ausdrücken, seine/ihre 

Meinung mit Überzeugung 
äußern;

 
• in Entscheidungsorganen 
und an Meinungsdebatten 
teilnehmen (z. B. Sprecher/

in einer Organisation werden 
oder sich als Kandidat/in bei 
Wahlen aufstellen lassen);

 
• Initiativen im 

Allgemeininteresse 
ergreifen (z. B. ein soziales 
Unternehmen oder einen 

Verein gründen).

Ein Auslandsaufenthalt bringt 
viele persönlichen 

Herausforderungen mit sich 
(anderer kultureller Kontext, 

Sprachhindernisse, 
Konfrontation mit neuen 

Arbeitsmethoden usw.), die, 
wenn sie gut gelöst sind, zu 

einer größeren Selbstkenntnis 
(Stärken und Schwächen) und 

zu mehr Selbstsicherheit führen 
und somit das Selbstvertrauen 

stärken.

Mit dieser Kompetenz kann 
der/die junge Mitarbeiter/in

 
• besser seine/ihre Stärken 
und Schwächen erkennen;

 
• besser 

Handlungsmöglichkeiten 
ausmachen  (z. B. eher eine 
Aufgabe lösen als andere, 
Hilfe bei Kolleginnen und 

Kollegen suchen);

• neue Herausforderungen 
meistern;

 
• seine/ihre Arbeit der Kritik 
aussetzen, ohne sich dabei 

verunsichert zu fühlen, 
seine/ihre Entscheidungen 

darlegen;
 

• im Falle eines Scheiterns 
wieder auf die Beine 

kommen (z. B. in dem er/sie 
seine/ihre Arbeit überarbeitet 

und die ausgesprochenen 
Empfehlungen einarbeitet).

 

unter selbstvertrauen versteht man die Fähigkeit, seinem eigenen potential zu vertrauen (Kenntnisse, Fähigkeiten, 
stärken, Werte) und selbstsicher in einer bestimmten situation zu handeln (beruflich, privat, sozial).
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HandbucH aKI – anHang 1 : VorgeHensweIse

 

Für	 die	 Ausarbeitung	 dieses	 Handbuchs	 wurden	 Forschungsarbeiten	 durchgeführt,	 die	 zu	 folgender	
Bestandsaufnahme geführt haben: 

	 •	Erworbene	Kompetenzen	im	Rahmen	einer	nicht-formalen	Auslandsmobilität;	
	 •	Von	der	Arbeitswelt	erwartete	soziale	Kompetenzen;	
	 •	Kompetenzen	aus	dem	Bereich	des	Bürgerengagements;	
	 •	Soziale	Kompetenzen,	als	Bestandteile	von	drei	internationalen	Persönlichkeitstests	(PAPI1, 
	 SOSIE	2, B5T3 ).

Darüber	hinaus	hat	die	Analyse	der	Auswertungspraktiken	der	einzelnen	AKI-Partner	dazu	geführt,	anhand	
von	Fragebögen	und	Auswertungstabellen,	die	üblich	evaluierten	sozialen	Kompetenzen	zu	ermitteln.
Es	sollte	eine	erste	Liste	mit	sozialen	Kompetenzen	erstellt	werden,	die	einen	gemeinsamen	Nenner	bilden,	
(Kompetenzen,	die	im	Ausland	entwickelt	werden	und	nützlich	im	Berufs-	und	Sozialleben	sind)	und	diese	in	
einer Stichprobenerhebung Jugendlichen und Unternehmen unterbreitet werden, um die Auswahl weiter zu 
verfeinern.

Bei	 dieser	 Vorgehensweise	 und	 den	 Forschungen	 wurden	 die	 deutschen,	 belgischen,	 französischen	 und	
quebecischen	kulturellen	Bezugspunkte	berücksichtigt.

Die	AKI-Partnerschaft	wurde	darüber	hinaus	durch	Beiträge	der	quebecischen	Abteilung	des	OFQJ	(Netzwerk	
der Offices Jeunesse Internationaux du Québec - LOJIQ)	unterstützt.	Eine	Delegation	konnte	im	Februar	2016	
während	eines	Arbeitsaufenthaltes	in	Montréal	quebecer	Arbeitgebern	erste	Ergebnisse	vorstellen	und	vom	
Expertenwissen	von	Ewan	Oiry	und	Sylvie	Guerrero	der	Université du Québec à Montréal (UQAM) (Universität 
Quebec	in	Montreal)	profitieren.	

Die	Delegation	 konnte	 sich	ebenfalls	mit	Hervé	Dignard,	 Forschungs-	 und	Entwicklungsbeauftragter,	vom	
Institut de Coopération pour l’Education des Adultes (ICEA) (Institut der Zusammenarbeit für Erwachsenenbildung) 
austauschen. Auch Rita Bergstein vom Salto Youth Cooperation and Training konnte die Arbeiten durch ihre 
Expertise	bereichern.

Die überarbeitete Liste hat als Gemeinschaftsprojekt zu folgendem Ergebnis geführt:

	 •	Definition	jeder	einzelnen	sozialen	Kompetenz	mit	Hilfe	von	Schlüsselwörtern,	die	aus	Befragungen
 von Jugendlichen und Unternehmen stammen, 
	 •	Unterteilung	jeder	sozialen	Kompetenz	in	drei	Fähigkeiten,	
	 •	Erarbeitung	von	vier	Beschreibungen	für	jede	Fähigkeit,	
	 •	Ausarbeitung	eines	kurzen	Erläuterungstextes	für	jede	soziale	Kompetenz,	in	dem	ihr	Ausbau
	 während	eines	Auslandsaufenthaltes	sowie	ihr	Nutzen	für	die	Arbeit	und	die	Gesellschaft	erklärt	wird
 (Verknüpfungen). 

1 Perception and preference inventory (PAPI).
2	SOSIE	2nd	GENERATION.	
3 Description en 5 Dimensions de la personnalité (D5D).
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• Kompetenz1:	 eine	Kompetenz	 ist	die	Verbindung	von	Kenntnissen,	Fähigkeiten	und	 situationsbedingten	
Verhaltensweisen 
 
• Schlüsselkompetenzen1: Die Europäische Union definiert die Schlüsselkompetenzen als eine Kombination aus 
Wissen,	Fähigkeiten	und	Einstellungen,	die	an	den	jeweiligen	Kontext	angepasst	sind.	Schlüsselkompetenzen	
sind diejenigen Kompetenzen, die alle Menschen für ihre persönliche Entfaltung, soziale Integration, 
Bürgersinn und Beschäftigung benötigen.
 
Der Referenzrahmen umfasst acht Schlüsselkompetenzen :

 1. Muttersprachliche Kompetenz
	 2.	Fremdsprachliche	Kompetenz
	 3.	Mathematische	Kompetenz	und	grundlegende	naturwissenschaftlich-technische	Kompetenz
	 4.	Computerkompetenz
 5. Lernkompetenz
 6. Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz
 7. Eigeninitiative und unternehmerische Kompetenz
 8. Kulturbewußtsein und kulturelle Ausdrucksfähigkeit

• Sprachkompetenz: Gesamtheit	 aller	 Fähigkeiten,	 die	 genutzt	werden,	 um	 sich	 in	 seiner	Muttersprache	
oder	 einer	 anderen	 Sprache	 zu	 verständigen.	 Die	 Sprachkompetenz	 kann	 beurteilt	 werden	 mit	 Hilfe	
des gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen: lernen, lehren und beurteilen2 . Dieser 
Referenzrahmen	wird	in	Europa,	aber	auch	auf	anderen	Kontinenten,	eingesetzt	und	existiert	in	40	Sprachen.

• Fachkompetenz:	 berufsspezifische	 Kompetenz,	 die	 ein	 Spezialwissen	 und	 ein	 „Know-how“	 ausdrückt.	
Dieses wird eingesetzt, um zu einem Ergebnis, zu einer Leistung zu gelangen.

• Soziale Kompetenzen: soziale Kompetenzen sind Basiskompetenzen (compétences génériques) (direkt 
gebunden	an	Grundwissen	oder	an	Verhaltens-,	Wissens-	und	Organisationskompetenz).3 
Das Besondere an sozialen Kompetenzen ist, dass sie in zahlreichen Situationen verschiedener Lebensbereiche 
(beruflich, sozial, persönlich) eingesetzt werden. Bei der Arbeit handelt es sich um verfügbare Kompetenzen, 
die in zahlreichen Berufen und in verschiedenen beruflichen Situationen angewandt werden können.

1 Definition aus der Empfehlung 2006/962/EG zu den Schlüsselkompetenzen für lebensbegleitendes Lernen.

2 Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen : lernen, lehren, beurteilen : 
http://www.goethe.de/z/50/commeuro/deindex.htm?wt_sc=referenzrahmen
 
3	Definition	vom	französischen	Zentrum	für	Strategische	Analyse.	Analyse	219	- «Compétences transversales» 
et «compétences transférables» : des compétences qui facilitent les mobilités professionnelles .
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• Formale Bildung4: Bildungsangebote im Rahmen des staatlichen Bildungssystems, die zielgerichtet und 
systematisch strukturiert sind und deren Lernprozesse zu einem anerkannten Abschluss führen. Sie bezieht 
sich auf das staatliche Bildungssystem von der Grundschule bis zur Universität.

• Informelle Bildung:	 Lebenslange	 Lernprozesse,	 in	 denen	Menschen	Haltungen,	Werte,	 Fähigkeiten	 und	
Wissen	 durch	 Einflüsse	 und	 Quellen	 der	 eigenen	 Umgebung	 erwerben	 und	 aus	 der	 täglichen	 Erfahrung	
(Familie,	Nachbarn,	Marktplatz,	Bibliothek,	Massenmedien,	Arbeit,	Spiel	etc.)	übernehmen.

• nicht-formale Bildung: Bildungsarbeit, welche außerhalb des formalen Schulsystems organisiert ist, sich an 
ein definiertes Zielpublikum richtet und spezifische Bildungsziele verfolgt.

• Anerkennung von Lernergebnissen:	Prozess	zur	Förderung	für	die	Teilnahme	am	Lernen	(formal	oder	nicht-
formal) und der daraus entstehenden Ergebnisse, um Teilnehmer für deren Wert zu sensibilisieren und deren 
Anerkennung zu unterstützen.5 

4	Definitionen	zur	 formalen,	 informellen	und	nicht-formalen	Bildung	nach	UNESCO	(Jeunesse, éducation et 
action au seuil du siècle prochain et au-delà, Unesco 24. Juli 1998).

5	Cedefop,	2001	in	European	Commission,	2001
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